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Berlin, 22. November. Der König hat geruht: dem Vize⸗Ober⸗ 
Zeremonienmeiſter und Hofmarſchall Grafen zu Eulenburg das Amt 
eines Zeremonienmeiſters des Hohen Ordens vom Schwarzen Adler 
A ferner dem Waſſerbau⸗Inſpektor Leopold Heyn zu Stendal 
Charakter als Baurath zu verleihen. 
An der Realſchule zu Halberſtadt iſt die Beförderung des ordent⸗ 
lichen Lehrers Schuhardt zum Oberlehrer genehmigt worden. 9 
Dem Ingenieur Friedrich Wegmann zu Zürich und dem Maſchinen⸗ 
Fabrikanten Nagel u. Kaemp in Hamburg iſt die Medaille für ge⸗ 
werbliche Leiſtungen in Gold, der Eiſengießerei und Maſchinenfabrik⸗ 
Aktien⸗Geſellſchaft Ganz u. Comp. in Budapeſt und Ratibor, den 
1 H. Queva u. Comp. in Erfurt, H. Gruſon in Buckau, A. 
illot in Zürich, Fr. Wilh. Schulze hierſelbſt, A. Kaiſer in München, 
dem Mühlenbeſitzer Adolph Schmidt in Müllroſe und der Nagy: 
Sarojer Mahlmühle in Eperies dieſelhe Medaille in Silber verliehen. 
Der Landgerichts Direktor Hempel in Berlin iſt geſtorben. Die 
nachgeſuchte Dienſtentlaſſung iſt ertheilt: dem Landgerichts⸗Rath 


Gaebler in Poſen mit Penſion und dem Amtrichter Stemann in 


Nortorf behufs Uebertritts zur Kommunalverwaltung. 


Politiſche Meberſicht. 
Poſen, 24. November. 

Die Budgetkommiſſion erledigte in ihrer vor⸗ 
geſtrigen Sitzung den Bergwerksetat und begann mit der Be⸗ 
rathung des Eiſenbahnetats. Der erſtere wurde unverändert 
angenommen. Bei der Erörterung über die Einnahmen der 
Bergwerksverwaltung erklärten die Vertreter der Staatsregierung, 
daß zur Zeit ſich nicht überſehen laſſe, ob und welche Wirkung 
die Beſchlüſſe der weſtfäliſchen Bergwerksbeſitzer in Bezug auf 
die Reduktion der Produktion um 5 Proz. auf die Preiſe der 
Kohlen haben würden. Zur Zeit ſehe ſie keine Veranlaſſung, 
eine Aenderung der Einnahme⸗Poſitionen, wie ſie bei der Auf⸗ 
ſtellung des Etats veranſchlagt ſeien, vorzunehuen. Auch könne 
fie eine bindende Erklärung über ihre zukünftigen Maßnahmen 
bezüglich der Produktion nicht geben. Der Staat habe bisher 
ſchon das Produktionsquantum nicht vermehrt, ſondern vermin⸗ 
dert. Mehrere Mitglieder der Kommiſſion erklärten ihre Zu⸗ 
ſtimmung zu den Anſichten der Staatsregierung. — Bei Be⸗ 
rathung des Eiſenbahnetats wurde die Frage der Rentabilität 
eingehender beſprochen, jedoch vorbehalten, darauf bei Berathung 
der Betriebsüberſichten pro 1878/79 zurückzukommen. Mitgetheilt 
wurde ſeitens er Regierungskommiſſare auf Anfrage, daß im 
Ganzen zur Zeit bei 821 Kilometer Staatsbahn Sekundärbahn⸗ 
betrieb eingeführt und dadurch erhebliche Erſparniſſe erzielt ſ eien 
(darunter 720 Klm. bei der Oſtbahn). 
Die Eiſenbahn⸗Kommiſſion berieth vorgeſtern 
über die Magdeburg⸗Halberſtadter Bahn. Der 
Referent, Dr. Hammacher, begann mit einer hiſtoriſchen Darle⸗ 
gung der Entwickelung des nunmehr 1300 Kilometer umfaſſen⸗ 
den Unternehmens und beſprach dabei insbeſondere auch das Ver⸗ 
hältniß zu der Hannover⸗Altenbeckener Bahn. Indem Referent 
auf die zeitige finanzielle Lage der M.⸗H. Bahn eingeht, hebt er 
hervor, daß der Ueberſchuß, den der Staat als Beſitzer des Un⸗ 
ternehmens gemacht haben würde, den von der Geſellſchaft im 
Jahre 1878 erzielten um 1,864,000 Mark überſtiegen haben 
würde. Den von der Staatsregierung pro 1879 in Ausſicht 
genommenen Reingewinn von rund 900,000 Mark betrachtet Re⸗ 
ferent als durchaus nicht zu hoch veranſchlagt, ſeien auch höhere 
Amortiſationsbeträge als veranſchlagt einzuſtellen, ſo werde ſich 
andererſeits eine noch höhere Summe erſparen laſſen durch billi⸗ 
geren Betrieb und durch niedrigere Zinſen nach Konvertirung 
der Prioritäten. Der Ankauf ſei alſo vom finanziellen Geſichts⸗ 
punkte aus zu empfehlen. Ebenſo führten die allgemeinen wirth⸗ 
ſchaftlichen Erwägungen zu einem günſtigen Reſultate, u. A. wird 
hervorgehoben die Wichtigkeit von M.⸗H. für den Verkehr 
Mitteldeutſchlands mit den Nordſeehäfen. Die Verpflichtungen, 
welche der Staat übernimmt, beſtehen zunächſt im Bau der Linie 
Magdeburg⸗Erfurt, die übrigen Strecken find nicht von Bedeu: 
tung; die Bahn nach Braunſchweig braucht nicht vom Staate 
gebaut zu werden. In der Generaldiskuſſion wünſcht ein Kom⸗ 
miſſionsmitglied Aufklärung darüber, warum das Ver⸗ 
hältniß des Baarzahlungs⸗ zum Konvertirungs Preis der 
Aktien bei M. H. anders ſei als bei Cöln⸗ Minden, ebenſo 
wird die Frage der Konvertirung der Prioritäten mit niedri⸗ 
gem Zinsfuß berührt, die den Aktionären Lit. A. in Ausſicht 
geſtellte Rente ſei zu hoch. Der Regierungskommiſſar erwiedert 
hierauf, daß die allerdings nicht zu leugnende Differenz dadurch 
entſtanden ſei, daß man Déi nach Bekanntwerden des Betriebs: 
ergebniſſes pro 1878 während der Verhandlungen von ſtaatlicher 
Seite gezwungen geſehen habe, der Forderung der Aktionäre 
Lit. B. ſoweit nachzugeben, daß man denſelben einen gewiſſen 
Vortheil bei der Liquidation in Ausſicht ſtellte. Dadurch könnte 
allerdings, wenn die betreffenden Aktionäre die Aktien bis zur 
Liquidation in der Hand hielten, (was aber nicht wahrſcheinlich 
ſei??) ein Verluſt von 1 bis 2 Millionen für die Staatskaſſe 
entſtehen. Ein Kündigungsrecht der niedrigprozentigen Prioritä⸗ 
ten Debt den Inhabern nicht zu, hier ſpeziell nicht, da es Déi 
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eigentlich um Aktien handle. Die Rente für die Aktionäre ſei 
ſehr mäßig bemeſſen. Ein fortſchrittliches Mitglied verlieſt einen 
Proteſt eines Scrutators der Generalverſammlung der M. H. 
Geſellſchaft, welche die Ueberlaſſung an den Staat beſchloß. Der 
Proteſt behauptet, daß Unregelmäßigkeiten vorgekommen ſeien, 
welche es fraglich erſcheinen laſſen, ob wirklich die erforderliche 
/ Majorität für den Verkauf vorhanden war. Bei ca. 19,000 
Abſtimmenden betrug die abſolute Majorität nur 86 Stimmen. 
Der Vertreter der Staatsregierung bemerkt, daß nach dem in den 
Händen der Regierung befindlichen Material die Einwendungen 
des Proteſtes, zum Theil wenigſtens nicht als gerechtfertigt er⸗ 
ſcheinen, übrigens liege es nicht in der Kompeten der Staats⸗ 
regierung, hier Remedur eintreten zu laſſen. Das Mitglied, 
welches den Proteſt vorgelegt, behauptet, der Miniſter hätte ein⸗ 
ſchreiten müſſen, findet aber lebhaften Widerſpruch nicht nur von 
Seiten der Regierungskommiſſare, ſondern auch von Mitgliedern 
der Kommiſſion. Der Vertrag ſei formell ganz richtig zu Stande 
gekommen, der Miniſter habe gar keine Handhabe zum Vorgehen 
gehabt, die Einwendungen des Proteſtirenden ſtützten ſich dazu 
lediglich auf Vermuthungen, kein Richter würde den Proteſt als 
gültig anerkannt haben; endlich würde es ſich, ſelbſt wenn die 
Sache erwieſen wäre, höchſtens um 60 Stimmen handeln. In 
der Spezialdebatte wurde bei $ 9 auf Anfrage bemerkt, daß noch 
darüber verhandelt wird, wie ſich die Entſchädigungen auf die 
ver ſchiedenen Direktionsmitglieder vertheilen ſollten. Die Gehälter 
der Direktionsmitglieder bezifferten ſich auf 162,000 Mark. Die 
Mehrzahl der Mitglieder würde übrigens vorausſichtlich in den 
Staatsdienſt treten. Die Schlußabſtimmung ergab 11 Stimmen 
für, 8 gegen. 

Die Kommiſſion für das Gemeindeabgabengeſetz 
berieth in ihrer vorgeſtrigen dritten Sitzung die 88 4 bis 6. Bei 
§ 4 entſpann ſich eine längere Debatte über die beantragte obli⸗ 
gatoriſche Mitheranziehung der Gewerbeſteuer; $ 4 wurde mit 1 
gegen 9 Stimmen zu Gunſten obiger Forderung abgelehnt. § 5 
wurde unter einer Einſchränkung mit Bezug auf § 2 faſt ein⸗ 
ſtimmig angenommen. § 6 fand endlich auch unveränderte An⸗ 
nahme, nachdem mehrere Auendements eine lebhafte Diskuſſion 
hervorgerufen hatten. Mit 11 geg 5 
ſondere ein Amendement abgelehnt, dahin lautend: Landge⸗ 
meinden, in denen bisher die Gemeindeabgaben ausſchließlich von 
den Grundbeſitzern nach dem Beſitzſtand aufgebracht wurden, ſteht 
die Beibehaltung dieſes Maßſtabes frei. 

Die Petitionskommiſſion beſchäftigte ſich am näm⸗ 
lichen Tage mit zwei Pulverpetitionen. In beiden Fällen be⸗ 
klagten ſich die Petenten über die Genehmigung der Anlegung 
von Pulverfabriken und Magazinen in der unmittelbaren Nähe 
ihres Wohnorts. Wenn auch das Verfahren der Regierungen 
in Schleswig und Koblenz in beiden Fällen nach § 25 der Ge⸗ 
werbeordnung formell zuläſſig war, ſo herrſchte doch darüber in 
der Kommiſſion Uebereinſtimmung der Anſichten, daß es nicht 
klug geweſen ſei, hier von dem formellen Rechte Gebrauch zu 
machen. Wenn auch den Wünſchen der Petenten nicht in vollem 
Umfang Rechnung getragen werden konnte, ſo wurden doch mit 
erheblichen Majoritäten Beſchlüſſe gefaßt, welche dem Verlan⸗ 
gen beider Petitionen entgegenkommen. 

Abg. Dr. Miquel Bor wegen feiner Berufung zum Oberbürger⸗ 
meifter von Frankfurt a. M. das Generalreferat in der Eiſenbahn⸗ 
Kommiſſion des Abgeordnetetenhauſes abgegeben. An ſeiner 
Stelle übernimmt es Abg. Dr. Hammacher, unter der Bedindung, daß 
er aus der Budgetkommmiſſion ausſcheiden kann und über den Vertrag 
mit Magdeburg⸗Halberſtadt im Plenum ein anderes Kommiſſions⸗ 
Mitglied referirt. 

Die Bekämpfung des Simultanſchulweſens ſei⸗ 
tens der preußiſchen Ultramontanen hat eine treffende Illuſtra⸗ 
tion dadurch erhalten, daß kürzlich mehrere katholiſche Stadt⸗ 
pfarrer in Augsburg, als Mitglieder der dortigen Lokal⸗ 
ſchulkommiſſion, für Einführung der Simultanſchule votirt ha⸗ 
ben. In dem abweiſenden Erlaß des bairiſchen Kultusminiſters 
auf die ſeitens des Biſchofs von Augsburg gegen die Einfüh⸗ 
rung der Simultanſchule erhobene Beſchwerde wird ausdrücklich 
auf jene Zuſtimmung der katholiſchen Stadtpfarrer in Augsburg 
hingewieſen. Wenn ſo etwas in dem gut katholiſchen Baiern 
vorkommt, warum ereifern Déi daun unſere Ultramontanen jo 
ſehr gegen das Simultanſchulweſen? 

In Rückſicht auf die augenblickliche kirchliche Lage, wie 
ſie beſonders durch das Hervortreten der Konfeſſionellen und der 
Poſitivunirten, deren immer engere Vereinigung weſentlich von 
der ſogenannten Hofpredigerpartei gefördert wird und deren ge⸗ 
meinſchaftliche Wirkſamkeit auf der General⸗Synode charakteriſirt 
wird, hat ſich der weitere Ausſchuß des deutſchen Pro⸗ 
teſtantenvereins zu einer Verſammlung in Berlin (am 
Mittwoch, den 26. November) entſchloſſen. Es handelt ſich außer 
dem Hauptthema — eben der Beſprechung der Lage in der alt⸗ 
preußiſchen Landeskirche — noch um die theilweiſe Neuwahl des 
Vorſtandes und Vorlegung der Jahresrechnung. Die Verſamm⸗ 
lung wird im City-Hotel abgehalten werden. 

Unſer Breslauer L. Korreſpondent ſchreibt: „In ſeiner 
letzten Sitzung, in welcher als Vertreter der Kgl. Staatsregie⸗ 


rung der Oberpräſident von Seydewitz Theil nahm „ beichäftigte 


Stimmen wurde insbe⸗ ihrer 


ſich der Provinzial⸗Ausſchuß der Provinz Schleſien auch mit der 


Nothſtandsfrage. Nach Kenntnißnahme von den Anſprüchen, 


welche an die Provinz bezüglich des Nothſtan⸗ 
des erhoben find, wurde beſchloſſen, dem Landtage eine 
Vorlage zu machen, in welcher der Prov.⸗Ausſchuß ermächtigt 
wird, die Unterſtützungen für die Nothſtandskreiſe den betreffen⸗ 
den Kreisverbänden als Darlehne unter günftigen Verzinſungs⸗ 
und Rückzahlungs⸗Bedingungen anzubieten, eventuell auch eine 
nicht 10] Proz. des Darlehens überſteigende Summe A fonds 
perdu hinzugeben. Die durch einzelne Blätter verbreitete Mit⸗ 
theilung, 
Nothſtandsfrage wegen einberufen werde, iſt eine thatſächlich un⸗ 
richtige, die Einberufung erfolgt vielmehr auf Grund der allge⸗ 
mein geſetzlichen Beſtimmung, nach welcher die Provinzial⸗Land⸗ 
tage alle zwei Jahre einmal zuſammentreten müſſen.“ 

Am 20. iſt die bairiſche Kammer der Abgeordneten 
über den Antrag auf Wiedereinführung der Kblaſſenlotterie 
hinweggegangen. Als Herr Schels denſelben begründet und der 
Finanzminiſter dagegen geſprochen hatte, ergab es ſich, daß 
Niemand zum Wort gemeldet war. Kein Abgeordneter wagte 
laut für die Klaſſenlotterie einzutreten, keiner hielt es für würdig, 
ſie noch zu bekämpfen. Bei der Abſtimmung erhob ſich mit 
Herrn Schels nur etwa ein Dutzend Mitglieder der Rechten. 
Herr Schels hat nichts Neues zu Gunſten von Staatslotterien 
vorgebracht; er erklärte kein Freund derſelben zu ſein, ſie aber 
als „Realfinanzpolitiker“ befürworten zu müſſen. Er meinte, 
Baiern würde weniger als es erwarte von den Reichsmehrein⸗ 
nahmen zurückerhalten, denn die neue Zollpolitik ſei wohl nur 
eingeſchlagen worden, um die Mittel zur Erhöhung der Militär⸗ 
ausgaben zu beſchaffen. Er beklagte vornehmlich, daß ſo viel 
Geld aus Baiern für hamburger und braunſchweiger Lotterien 
gehe (preußiſche und ſächſiſche Looſe ſeien nicht zu haben), auch 
bezeichnete er als Hauptgrund ſeines Antrages, daß er um keinen 


Preis eine Erhöhung der direkten Steuern wolle. Finanzminiſter 


v. Riedel war glücklicher als ſonſt, indem er daran erinnerte, 
daß gleich die n eee 0 


A 


ig (1819) Antrag auf 


Lotterie angenommen und denſelben bis zu deffen 


(1861) fortwährend wiederholt habe. Der Minifter hatte ge⸗ 


hofft, nachdem er ſich bereits früher ſo entſchieden gegen Lotterien Be 


erklärt, daß die jetzige Verhandlung dem Haufe erſpart worden 
wäre. Als 1855 ein Antrag zu Gunſten der Klaſſenlotterie ein⸗ 
gebracht worden, habe der erſte Präſident der Kammer erklärt, 
daß deſſen Verhandlung mit der Würde des Hauſes nicht ver⸗ 
einbar ſei. Der Finanzminiſter erörterte ſodann die ſteuerpoliti⸗ 


ſchen, volkswirthſchaftlichen und ſittlichen Gründe gegen Lotterien, 


konſtatirte an Beiſpielen, daß ſie, wo ſie beſtehen, der Staats⸗ 
kaſſe nur ein Vierlel deſſen einbrächten, was ſie dem Volke 


koſteten, daß ſie in Baiern nach Abſchaffung des Lotto's die 


Sparkaſſeneinlagen ſofort erheblich vermehrt hätten (von 18 Mill. 
Fl. 1861 auf 21 Mill. 1862) und erſchöpfte das leidige Thema, 
ſo daß vorerſt ſich Niemand zur Wiederaufnahme deſſelben fin⸗ 
den wird. 

Die „Independance belge“, 
genden Falle wohl als journaliſtiſcher Stimmträger der 
liberalen belgiſchen Kammermajorität betrachtet werden 
kann, iſt mit dem Ergebnis der Verhandlungen 
zwiſchen der Regierung und dem Vatikan wenig 
zufrieden. Wie indeß im Vorhinein bemerkt ſein 
trifft ihr Tadel nicht das Miniſterium, welchem ſie das 
Vertrauen der Majorität durchaus erhalten wiſſen will. Sie an⸗ 
erkennt, gleichwie Kardinal Nina es in einer Depeſche vom 3. 
März d. J. thut, die Schwierigkeiten der Lage, in wel- 
cher der Miniſterpräſident ſich befindet, und iſt überzeugt, daß 
derſelbe gethan hat, was er thun konnte. Wenn er nicht alle 
Hoffnungen ſeiner politiſchen Freunde verwirklicht habe, ſo ſei 
dies doch kein Grund, dem Kabinet, deſſen Führer er iſt, das 
Vertrauen zu entziehen. Es würde dies um ſo ungerechter ſein, 
als das Miniſterium am Dienſtag durch den Mund ſeines Füh⸗ 
rers feierlich ſeinen Entſchluß bekräftigt habe, ſein Programm 
„bis zu Ende“ zu verfolgen. Dies iſt — für die „Indepen⸗ 
dance“ die Hauptſache, le fait capital, der Sitzung. Im Uebri⸗ 
gen führt das Blatt aus, daß die Mittheilungen des Premier 
wenig Neues geboten hatten, weder über die Dispoſitionen des 
Vatikan gegenüber den Inſtitutionen und Geſetzen des Landes, 
noch über die Geſinnungen der Kurie bezüglich der leidenſchaftli⸗ 
chen Haltung des belgiſchen Klerus. Noch weniger ſei durch neue 
oder entſcheidende Argumente die Aufrechterhaltung der belgiſchen 
Geſandtſchaft beim päypſtlichen Stuhle gerechtfertigt worden. Des 
Weiteren charakteriſirt die „Independance“ den Unterſchied zwi⸗ 
ſchen Pius IX. und Leo XIII., findet aber dabei, daß der 
neue Papft es zwar an Worten und Zuſagen nicht habe man- 
geln laſſen, daß aber die Thaten fehlen. 

„Dieſe an die Biſchöfe Belgiens gerichteten Empf dieſe 
Rathſchlage zur Mäßigung welche an fie zu richten der 
nahm; mehr noch dieſe Mißbilligung ihrer leidenſchaftlichen Aus 


daß der ſchleſiſche Provinzial⸗Landtag ſpeziell der 
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und Ausſchreitungen, beier Tadel, welcher aus der Korreſpondenz her⸗ 
vorgeht und deſſen 8 Ausdruck die Depeſchen ankündigen und 
eskomptiren — wo 2 

außer in dieſen diplomatiſchen Unterhaltungen 
ſtattgefunden? Davon wiſſen wir nichts.“ 


wann? wie? unter welcher Form bat dies Alles 


Der Papft habe nur geſagt, was nöthig war, um die Er⸗ 


haltung der belgiſchen Geſandtſchaft am päpſtlichen Stuhle durch⸗ 


zuſetzen. Es begreife ſich, daß er darauf bedacht ſei. Die Auf⸗ 
hebung der Geſandtſchaft eines rein katholiſchen Staates hätte 
einen ſehr empfindlichen Schlag dargeſtellt. Andererſeits ſei es 
begreiflich, daß die Geſandtſchaft ſelbſt für ihre Exiſtenz fechte, 
und ſo ſehe man Kurie und Geſandtſchaft ſich nicht ohne Ge⸗ 
ſchicklichkeit abmühen, um eine beiden Theilen unangenehme Maß⸗ 
regel zu vermeiden. Darüber hinaus ſei der Papſt nicht gegan⸗ 
en. Er habe zur Mäßigung ermahnt, Ausſchreitungen gemiß⸗ 
billigt, vielleicht mache das auf dem Lande einigen Eindruck. 
Aber die gemäßigten Katholiken bedurften deſſen nicht, die andern 
ſeien in der Hand des Klerus und ſchließlich werde der Einfluß 
des letzteren durch die Erhaltung der Geſandtſchaft beim Vatikan 
nicht gemindert. Die „Independance“ begegnet ſich in ihrem 
Urtheil merkwürdiger Weiſe mit den klerikalen Blättern. Das 
— gemäßigte — klerikale „Journal de Bruxelles“, Organ des 
früheren Miniſterium erklärt offen: 

„Die Publikation der Depeſchen wird unſere Oppoſition 
gegen die Akte und Projekte des Kabinets, die eine Krieges⸗ 
Erklärung gegen die Kirche ſind, um keinen Finger breit ändern.“ 
Die Biſchöfe, heißt es dann weiter, würden keine Bedenken tra⸗ 
gen, ſich auch in der Form mit den Wünſchen des h. Stuhles 
in Einklang zu ſetzen; aber als Staatsbürger, die im Prinzipe 
mit dem h. Stuhl in Einklang befänden, würden die belgiſchen 
Katholiken für die Freiheit der katholiſchen Schulen und für die 
Gewiſſensfreiheit doppelt ſo viel Millionen zum Opfer bringen, 
wie dem Miniſter zufolge dafür erforderlich ſeien. A 

Die Berliner „Germania“, welcher vorſtehendes Citat ent⸗ 
nommen iſt, reſumirt ihre wohl an der Hand der klerikalen bel⸗ 
giſchen Blätter gemachten Betrachtungen wie folgt: 

Während der erſte Theil der miniſteriellen Rede nur den unnöthi⸗ 

gen Beweis erbrachte, daß Leo XIII. die Aufrechthaltung des Frie⸗ 
dens will, konſtatirten der zweite und die dabei verleſenen Aktenſtücke 
nur, daß der h. Stuhl im Prinzipe mit den Biſchöfen übereinſtimmt, 
dieſe aber zur Mäßigung in der Form ihrer im Grunde berechtigten 
Oppoſition ermahnte. Es handelt ſich alſo um eine reine 
Formfrage.“ 
Die „Indépendance belge“ will wiſſen, in Folge der fort⸗ 
geſetzten Behauptungen der ultramontanen Preſſe, daß Inſtruk⸗ 
tionen des Papſtes an die belgiſchen Biſchöfe vorhanden 
ſeien, welche zu den Mittheilungen der diplomatiſchen Korreſpon⸗ 
denz in vollſtändigem Gegenſatz ſtänden, hätte das belgiſche Mi- 
niſterium die Abſicht, neue Erklärungen von der römi- 
ſchen Kurie zu verlangen. 

Die ſengliſche Regierung ſcheint ſich endlich entſchloſſen 
zu haben, dem agitatoriſchen Treiben der Führer der „Anti- 
Pacht⸗Liga“ in Irland ein Ziel zu ſetzen. Wie bereits ge⸗ 
meldet wurde, ſind am Mittwoch drei der Hauptſchreier ver⸗ 
„und zwar in Dublin der Rechtsanwalt James 
und in Caſtlebar James Da 


ael Darik „der rte des 


„Connaught Telegraph“. Die beiden erſten find angeklagt, bei 


einem in der Grafſchaft Sligo ſtattgehabten Landmeeting An⸗ 
ſprachen gehalten zu haben, welche danach angethan waren, das 
Volk zu einem Friedensbruch zu verleiten. Die Verhaftung 
wurde ohne alles Aufſehen bewerkſtelligt; die Polizeibeamten be⸗ 
fanden ſich in Zivilkleidung. Die Aufregung über dieſe Verhaf⸗ 
tung iſt groß in England. Am Donnerſtag Abend fand in 
London unter dem Vorſitz des Parlamentsmitgliedes O'Connor 
Power ein Meeting ſtatt, auf welchem nach längerer Debatte 
eine Reſolution angenommen wurde, welche die Verhaftung als 
ungeſetzlich verdammt. Auch in er iriihen Hauptſtadt, in 
Dublin, fand Freitag Abend ein ſtark beſuchtes Meeting 
ſtatt, um gegen die Verhaftungen zu proteſtiren. Gray prä⸗ 
ſidirte, Parnel und andere Homerulers waren zugegen. Es 
wurden mehrere Reſolutionen angenommen, in welchen die Ver⸗ 
haftungen für willkürlich und verfaſſungswidrig erklärt werden, 
welche dazu angethan ſeien, das Vertrauen auf die Unparteilich⸗ 
keit in der Handhabung der Geſetze zu ſchwächen. Gleichzeitig 
werden die Irländer aufgefordert, ihrer Mißbilligung des Re⸗ 
gierungsverfahrens mit allen verfaſſungsmäßigen Mitteln Aus⸗ 
druck zu geben. Faſt alle engliſchen Zeitungen widmen der An⸗ 
gelegenheit umfaſſende Betrachtungen. So erklärt die „Times“, 
ſie zweifele nicht, daß das Vorgehen der iriſchen Regierung ein 
vollſtändig gerechtfertigtes ſei, ſo unangenehm und ſchwierig der⸗ 
artige Prozeſſe in Irland auch immer ſein mögen. Leider treffe 
die Strafe ſelten die ſchlimmſten Uebelthäter. Die Hauptſchul⸗ 
digen verſtänden ſich gar trefflich auf die von O'Connell ſo hoch 
geprieſene Kunſt des Wagens und gleichzeitigen Umgehens der 
Geſetze und kutſchirten ſechsſpännig durch die betreffenden Parla⸗ 
mentsakte, während ihre ungeſchickten Nachfolger und Unter⸗ 
gebenen dem Geſetze verfielen. Es ſei dies bedauerlich, allein 
die Zeit dürfe wohl gekommen ſein, um ein Beiſpiel zu ſtatuiren 
und den verwegenſten Schreiern den Mund zu ſtopfen. 

Wir hatten bisher ſtets der Ueberzeugung gelebt, ſchreibt das 
„Berl. Tagbl.“, daß England das Muſterland aller konſtitutionellen 
Freiheit ſei. Vor Allem aber gelten die Rechte und Privilegien 
der Preſſe als das Palladium der britiſchen Freiheit. Allein, 
wie es ſcheint, iſt im ganzen Umfange des britiſchen Kaiſerreichs 
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gleichzeitig aufgegangen. Zunächſt ſcheinen der Vizekönig von 
Indien und ſeine Feldherrn ganz eigenthümliche Begriffe 
von den Rechten und Pflichten der freien 
Preſſe und ihrer Berichterſtatter zu beſitzen, 
um ſo unbegreiflicher erſcheinen, wenn man die 
Dienſte erwägt, welche gerade der englischen 
Kriegführung durch die Preſſe des Landes erwieſen wurden. 
Man braucht nur an die Leiſtungen Doktor William Ruſſels in 
den Tagen des Krimkrieges und an die Erfolge ſeiner Bericht⸗ 


erſtattung zu erinnern, um das Gefühl natürlich zu finden, daß 
die engliſche Armee und ihre Führer alle Urſache haben, der 
freien Preſſe und ihren Vertretern jede nur denkbare Rückſicht 
zu Theil werden zu laſſen. Wie man aber in Indien dieſe 
Berückſichtigung verſteht, geht aus folgender Aufzählung der Be⸗ 
dingungen hervor, welche man den Kriegskorreſpondenten der 
großen engliſchen Blätter, die den Operationen des Feldzuges 
gegen Afganiſtan folgen wollten, vorgeſchrieben hat: 

1. Alle Kriegskorreſpondenten müſſen einen von der indiſchen Re⸗ 
gierung ausgeſtellten Erlaubnißſchein beſitzen. Dieſer Erlaubnißſchein 
muß den Namen des Blattes enthalten, für welches der Inhaber des⸗ 
ſelben korreſpondirt. : 2 

2. Unter feiner Bedingung darf ein Korreipondent für ein an- 
deres, als das von ihm angegebene Blatt ſchreiben. Will er es 
dennoch thun, ſo hat er erſt die Erlaubniß einzuholen. Ein dahin 
Bet Vermerk wird dann in feinem Erlaubnißſchein gemacht 
werden. 

3. Niemand darf ohne Erlaubnißſchein für eine Zeitung ſchreiben. 
Die Regierung von Indien wird Perſonen, welche ihr auf dem Kriegs⸗ 
ſchauplatze unerwünſcht ſchreiben, keine Erlaubniß zum Verweilen er⸗ 
theilen. Ehemalige Offiziere erhalten den Vorzug. 

4. Alle bei der Armee verweilenden Korreſpondenten ſtehen während 
ihres Aufenthaltes daſelbſt unter dem Meutereigeſetze. . 

5. Alle Korreſpondenten müſſen ein leicht erkennbares Abzeichen 
tragen. Sie müſſen auch ſtets ihren Erlaubnißſchein mit ſich führen. 

6. Es dürfte ſich hin und wieder kt oe daß es Korreſpondenten 
nicht geſtattet werden kann, nach Gutdünken auf dem Kriegsſchauplatze 
ſich umherzutummeln. In dieſem Falle wird eine darauf bezügliche 
Ordre erlaſſen werden, und die Bewegung von einem Orte zum anderen 
wird dann nur gegen beſonderen Paß geſtattet ſein. Doch wird aus⸗ 
drücklich hervorgehoben, daß ſelbſt, trotz des Beſitzes eines ſolchen Paſſes, 

ur Beſichtigung einer beſtimmten Poſition, das Annähern an dieſelbe, 
ſeitens der Lokalbehörden unterſagt werden kann. Korreſpondenten 
haben ſich unter allen Umſtänden und Verhältniſſen den militäriſchen 
Anforderungen zu fügen. 5 . 

7. Zu den Vorpoſten dürfen Korreſpondenten ſich ohne beſondere 
Erlaubniß nicht begeben. Dieſe Erlaubniß wird im Allgemeinen nicht 
gegeben werden. EE ed N 

8. Korreſpondenten dürfen ſich in ihren Mittheilungen nicht der 
Chiffren bedienen. Es darf ferner nur in engliſcher 
: PREISE korreſpondirt werden. SN) 

9. Als Preß⸗Cenſurbehörde wird ein aus Offizieren be⸗ 
ſtehender Rath fungiren. Dieſe Behörde ertheilt, vorbehaltlich der Zu⸗ 
ſtimmung der Regierung Erlaubnißſcheine; durch sie verkehrt die 
oberſte Militärbehörde des Diſtrikts mit den Korreſpondenten; ſie 
überwacht die von den Korreſpondenten abgehenden Berichte; dieſe Be⸗ 
hörde ſorgt dafür, daß die für die Preſſe geltenden Verordnungen ſei⸗ 
tens der Korreſpondenten ſtrikte durchgeführt werden. 

10. Der militäriſche Zenſor hat das Recht zu ver⸗ 
langen, daß ſämmtliche an ein Blatt abgeſendete 
Berichte WA feine Hand gehen. Sit er der Anſicht, 
daß der Inhalt der Armee en . ſo darf er 
denſelben ganz unterdrücken oder abändern. Wo es 
ſich um Telegramme handelt, wird der Zenſor im Allgemeinen 
dieſe KK ausüben. ! ö 

11. Die Militärbehörden werden Korreſpondenten jede Auskunft 
ertheilen, ſo weit ſich dies mit ihrer Pflicht verträgt oder räthlich er⸗ 
ſcheint. Die Vertreter der Zeitungen werden daher aufgefordert, ſich 
dieſer Quelle ſoviel als möglich zu bedienen. 5 

12. Die Militärbebörden werden, jo weit fie können, die Ab⸗ 
ao und Beförderung der Berichte der Korreſpondenten er⸗ 
eichtern. 

13. Sollten die dem beſehlshabenden Offiziere zu Gebote ſtehen⸗ 
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Militärbehörde, die Korreſpondenten für die Beförderung du 
eigene Boten ſorgen. Es wird jedoch ausdrücklich bemerkt, daß dieſe 
neuen Arrangements gan; ausdrücklich und vollſtändig unter der Kon⸗ 
trole und Aufſicht der Behörden ſtehen. \ 

14. Es iſt daher für Korreſpondenten unge ſetzlich, einen 
unter eigener Kontrole ſtehenden Botendienft zu 
organiſiren oder Poſtanſtalten und Telegraphen⸗ 
Anſtalten außerhalb des Kreiſes ber jeweiligen 
Militär⸗ Jurisdiktion zu benutzen. Ebenſowenig dür⸗ 
fen ſie Eiſenbahn⸗Beamte veranlaſſen, Briefe oder Depeſchen für ſie 
anzunehmen. a "A { 

15. Alle Zeitungen müſſen regelmäßig ein Exemplar ihres Blattes 
an die Militärbehörde des Diſtrikts ſenden, in welchem ihr Korreſpon⸗ 
dent ſich aufhält. 3 ' a 

16. Korreſpondenten, die gegen die Preßbeſtimmungen verſtoßen, 
ſind nicht nur unter den beſtehenden Vorſchriften haftbar, ſondern ſie 
können auch ihren Erlaubnißſchein verlieren und ſetzen ſich ſelbſt der 
Eventualität aus, von dem Kriegsſchauplatze entfernt zu werden. 

17. Sollte ein Korreſpondent ſolchergeſtalt entfernt worden ſein, 
ſo wird ein anderer Vertreter derſelben Zeitung 
nicht wieder zugelaſſen. Die Zeitungs ⸗Heraus⸗ 
geber werden für das Verhalten ihrer Korreſpon⸗ 
denten im Felde verantwortlich gehalten. 

18. Die Zeitungs⸗Herausgeber, welche einen Korreſpondenten nach 
dem Kriegsſchauplatze entſenden wollen, haben folgende Erklärung zu 
unterzeichnen: 5 e 

„Wir haben die Beſtimmungen u. ſ. w. geleſen und erklären uns 
mit benſelben einverſtanden.“ 
Der Herausgeber 
Der in Ausſicht genommene Korreſpondent 

Wenn man die Geſammtheit dieſer Zumuthungen lieſt, 
ſchreibt das zitirte Blau, jo kann man nur die eine Schlußfol⸗ 
gerung daraus ziehen: Wie groß müſſen die Nie⸗ 
derlagen und Verluſte der engliſchen Armee 
in den indo⸗afganiſchen Feldzügen geweſen 
ſein, wenn man Dé auf der dortigen Regierungsſeite es jo 
viel Mühe koſten läßt und ſo viel guten Ruf aufs Spiel ſetzt, 
um nur zu verhindern, daß die volle und un⸗ 
geſchminkte Wahrheit über die britiſche Krieg⸗ 
führung in's Vaterland dringe. Selbſt das ruſſiſche 
Heeres⸗Kommando, dem man doch ſicherlich keine zu große Zärt⸗ 
lichkeit für die Wirkſamkeit der Preſſe nachſagen darf, hat im 
letzten Kriege nicht daran gedacht, dem Kriegsberichterſtatter in 
ſeinem Lager derartige unwürdige Exiſtenzbedingungen zu ſtellen. 
England hat ſich damit in die Reihe der Staaten begeben, welche 
tief unter dem Niveau der europäiſchen Lebensgewohngeiten ſte⸗ 
hen, um keinen härteren Ausdruck zu gebrauchen, und dies um 
ſo mehr, als bekanntlich die Berichterſtattung vom Afganenkriege, 
ſelbſt bei der denkbarſten Indiskretion, den kriegführenden Fein⸗ 
den der Engländer nicht im Stande iſt, auch nur den mindeſten 


Nutzen zu verſchaffen. ST 

Zur Geſchichte der italieniſchen Miniſterkriſis, 
die, ſo plötzlich ihre erſten Keime ſichtbar wurden, auch zur Reife 
gelangt iſt, wird aus Rom mitgetheilt, daß der Anſtoß zur Be⸗ 
wegung im Schoße des Kabinets ſelbſt gegeben wurde. Der 
Miniſter des öffentlichen Unterrichts, Signor Perez, hat ſeine 


Demiſſion gegeben. Gleichzeitig haben ſich im Schoße des Ka⸗ 
binets zwei Parteien gebildet; die eine, an deren Spitze der Fi⸗ 
nanzminiſter Grimaldi ſtand, war dafür, daß der Kammer die 
finanzielle Situation dargelegt und neue Steuervorlagen gemacht 
werden ſollen zum Erſatze für die Aufhebung der Mahlſteuer; 
die zweite Partei, geführt vom Minifter des Innern, hielt ſolche 
Vorſicht für unnöthig und war für die unverweilte Aufhebung 
der Mahlſteuer ohne weitere Vorſorge. Dieſe Partei blieb in 
der Oberhand. Im rechten Momente tauchte Depretis auf, der 
am 16. November in Rom eintraf und ſogleich von Cairoli zu 
eingehenden Konferenzen über die politiſche Lage herangezogen 
wurde. Depretis weiß den Moment auszunützen, und wie die 
Dinge ſtehen, kann Cairoli ſeines Rathes und ſeiner Mitwirkung 
nicht entbehren. Ein Miniſterium Cairoli⸗Depretis iſt alſo 
auf der Tagesordnung und wird ſo lange auf derſelben bleiben, 
als die beiden Staatsmänner einander gegenſeitig zu bedürfen 
glauben. 

Die „Agenzia Stefani“ meldet: Bezüglich des neuen 
Miniſteriums gilt als nahezu feſtſtehend, daß Cairoli 
das Präſidium und das Miniſterium der auswärtigen Angele⸗ 
genheiten, Depretis das Miniſterium des Innern, Villa die 
Juſtiz, Baccarini die öffentlichen Arbeiten und Magliani die 
Finanzen übernehmen würde. Die Verhandlungen wegen der 
übrigen Portefeuilles dürften vorausſichtlich noch heute zu einem 
Ziele führen. 

Amtliche Depeſchen aus Khartoum melden, daß Gordon 
den König Johannes von Abeſſinien verlaſſen 
hatte, ohne eine definitive Vereinbarung über die Beziehungen 
zwiſchen Abeſſinien und Egypten zu Stande gebracht zu haben, 
daß derſelbe indeß bei ſeiner Ankunft in Halai durch ein 
Schreiben des Königs Johannes wieder zu demſelben zurückberu⸗ 
fen wurde. 

Cc E EREECHEN REENEN EECHER 


? Briefe und Zeitungsberichte 


C. Berlin, 23. Novbr. [Zur nächſten Reichs⸗ 
tagsſeſſion. Melbourner Ausſtellung.] Die 
heutige Mittheilung der „Nat.⸗Ztg.“, daß bereits dem nächſten 
Reichstage Vorlagen wegen der Verlängerung der Gültigkeit des 
Sozialiſtengeſetzes und wegen Erhöhung der Präſenzſtärke des 
Reichsheeres gemacht werden ſollen, hat überraſcht, aber eigent⸗ 
lich mit Unrecht. Was das Sozialiſtengeſetz betrifft, 
welches bekanntlich nur auf 2 ½ Jahre erlaſſen wurde und da⸗ 
her im April 1881 abläuft, ſo iſt es in der That unmöglich, 
mit dem Antrage auf Erſtreckung deſſelben, wenn er eingebracht 
werden ſoll — woran nicht zu zweifeln iſt — bis zu einer 
Seſſion zu warten, welche erſt im Februar 1881 eröffnet würde; 
käme keine Einigung zu Stande, ſo würde, ehe Neuwahlen er⸗ 
folgen könnten, das Geſetz möglicherweiſe für mehrere Monate 
an ßer Kraft treten, um dann wieder in Wirkſamkeit geſetzt zu 
werden. Innerhalb der Regierung hat man wohl niemals die 
Abſicht gehabt, mit dem Antrage auf Verlängerung bis zum 
Februar 1881 zu warten. Sofern man ſich aber endlich ent⸗ 
ſchlöſſe, den Reichstag, wie es in der jüngſten Etatsverhandlung 
des Abgeordnetenhauſes erſt wieder mit Recht von allen Seiten 
verlangt wurde, im Herbſt ſtatt im Winter zu verſammeln, 
ſo brauchte man nicht Beſchlüſſe auf länger als ein Jahr im 
Voraus zu faſſen, ſondern könnte im Herbſt 1880 über die Ver⸗ 


längerung des Sozialiftengefeges berathen. Was den Mi⸗ 
litäretat und die Präſenzſtärke betrifft, ſo 
bleibt abzuwarten, ob es ſich für die Seſſion von 


1880 nicht blos um einzelne Erhöhungen, wie die jüngſt von 
uns angekündigte Verſtärkung der Artillerie, handelt. Für den 
erſt zum 31. Dezember 1881 bevorſtehenden Ablauf des „Sep⸗ 
tennates“ bereits im Februar oder März 1880 Vorſorge zu 
treffen, dazu könnte kaum ein anderer Grund vorliegen, als der 
Wunſch, dieſe Entſcheidung nicht im unmittelbaren Hinblick auf 
Neuwahlen treffen zu laſſen, was geſchehen würde, wenn man 
Anfang 1881 darüber beriethe, da das Mandat des jetzigen 
Reichstags im Juli 1881 abläuft. — Dem Bundesrathe iſt jetzt 
der Antrag des Reichskanzlers auf Gewährung einer Beihilfe des 
Reiches für die Beſchickung der Weltausſtellung in 
Melbourne in Höhe von 300,000 M. zugegangen. Fur 
die Austellung in Sidney waren nur 200,000 M. verlangt und 
bewilligt worden; es hat ſich aber bereits herausgeſtellt, daß dieſe 
Summe durch die Ausgaben um mindeſtens 100,000 M. über⸗ 
ſchritten wird — nach dem alten Erfahrungsſatze, daß Voran⸗ 
ſchläge dazu da ſind, um nicht eingehalten zu werden. Mit den 
für Melbourne verlangten 300,000 M. wird es ohne Zweifel 
ebenſo gehen, ſo daß man vielleicht am beſten thäte, gleich 
100,000 M. mehr zu bewilligen; nur wäre zu befürchten, daß 
alsdann die erhöhte Summe als „Voranſchlag“ behandelt und 
demgemäß — überſchritten würde. 

— Das preußiſche Abgeordnetenhaus zählt 
433 Mitglieder, wenn es voll beſetzt iſt. Dieſe 433 Mitglieder 
vertreten jeder für ſich das ganze Volk, ſo will es wenigſtens die 
konſtitutionelle Fiktion; gewählt aber ſind ſie nur von einem 
Bruchtheil des Volkes, oft genug von einer äußerſt knappen 
Majorität. Die Zahl derjenigen, welche durch das allgemeine 
Vertrauen ihres Wahlkreiſes zu einem Mandate gelangt ſind, 
welche alle Stimmen der Wahlberechtigten auf ſich vereinigt 
haben, iſt ſehr gering, nämlich im Ganzen 21. Es ſind dies 
die Abgeordneten Windthorſt⸗ Meppen, der mit 201 Stim⸗ 
men, Warburg -Altona, der mit 312, v. Hevve⸗ 
Schleuſingen, der mit 163, Gott⸗Wernigſen, der mit 257, 
Spangenberg ⸗Hammeln, der mit 164, Otto gellerfeld, 
der mit 129, v. d. Dellen: ch, der mit 200, Freiherr v. 
Heereman, der mit 380, v. Hatzfeld⸗Münſter, der 
mit 369, Sarrazin ⸗Koesfeld, der mit 347, Evers⸗ 
Wiedenbrück, der mit 362, Koch- Fulda, der mit 162, Dr. 
Meier und Schmid (Hohenzollern), welche beide mit je 
205, Schmidt ⸗Stettin, der mit 263, v. Bismarck⸗ 
Naugard, der mit 297, v. Köller⸗Greiffenberg, der mit 


195, v. Buſſe⸗Neuſtettin, der mit 307, v. 
Netzow, der mit 306, Neinecke⸗Saalkreis, der mit 
99 und Fiebiger - Stadt Halle, der mit 379 Stimmen 
ewählt iſt. Bei den andern Erwählten, die nur mit größerer 
der geringerer Majorität dahin gelangten, gilt der Fibelvers: 
„Laß Dir in Wenigen genügen, ſtatt mehr wirſt Du ſonſt gar 


nichts kriegen!“ 

— Der „Staats FAN ſchreibt: „Wir drucken aus der Nr. 
47 des „Centralblattsf 1 t as deutſche Reich“ die Ueberſicht der 
Einfuhr von Getreide, Mehl und Oelſaaten 
über die öſtlichen Grenzen in das SCH Zollgebiet für 
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Einfuhr in den freien Verkehr über WE 


Kleiſt⸗ 


renze gegen 
2) Ruß⸗3) FIR Get, 
land. 
` a 4 san Bee 1 
1; 4. 
1) Meise 196 615 rem ona 
Ko dur Durchfuhr 573521 ; 


Bacon 3 zur Durchfuhr 
9 1 Sen zur Durchfuhr 
davon zur Durchfuhr 

5) Mais 


Go zur Durchfuhr 
6) Mehl aus Getreide 

und Hülſenfrüchten 

davon zur Durchfuhr 
7) Raps und Rübſaat 

davon zur Durchfuhr 
8) Leinſaat 

davon zur Durchfuhr 


Hiernach iſt wieder 
und Leinſaat aus Rußland eingeführt, während Hafer, Gerſte 
und Raps überwiegend, Mais ſowie Mehl aber faſt ausſchließ⸗ 
lich aus Oeſterreich eingebracht ſind. Bei Weizen iſt ein nen⸗ 
nenswerther Unterſchied zwiſchen der Einfuhr aus Rußland und 
aus Oeſterreich nicht zu bemerken.“ 

Breslau. Dr. Aſch, einer unſerer beſchäftigſten Aerzte, in 
allen Kreiſen hochgeachtet, hervorragender Stadtverordneter, beiläufig 
das Urbild des Dr. Claus von L Arronge, iſt ſeit ungefähr 6 Jahren 
EE im Bezirke der hieſigen Ober⸗Poſtdirektign, als welcher er 

a an cn eines Phyſikus gegen eine jährliche Remuneration von 
600 auszuüben hatte. Anfang September d. J. wurde fein Ver⸗ 
trag erneuert, der nun vor wenigen Tagen ſeitens der Ober⸗Poſtdirek⸗ 
a gekündigt worden iſt. Da in feiner Berufsleiſtung kein Grund 
hierzu liegen kann, führt man die Urſache der Kun Fug ac auf ſeine 


93 251 506 104 165 
24521 


der weitaus größte Theil von Roggen 


N politiſchen Ueberzeugungen zurück. 


7 
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Tocales und Provinzielles. 
Pioſen, 24. November. 


Die Petition gegen das Schankſteuer⸗ 
gef et. welche, wie ſchon mitgetheilt, von dem hieſigen Verein 
der Gaſtwirthe ausgegangen iſt, hat in den Kreiſen der Hoteliers, 
Gaſtwirthe, Reftaurateurs und Schankwirthe unſerer Stadt, ohne 
Nückſicht auf Nationalität, bedeutenden Anklang gefunden, und 
iſt Sonnabend Abend, mit ca. 500 Unterſchriften bedeckt, an 
das Abgeordnetenhaus abgeſandt worden. 

r. Die Ullmann ſche e Wd welche mit dem Don⸗ 
nerſtag⸗ 8 von Kreuz hier eintraf, und in Mylius Hotel logirte, 
iſt Sonntag Vormittag nach Breslau, wo ſie gleichfalls 1 

ra wird, abgereift. . beſtand aus 5 Perſonen: dem Geſchäfts⸗ 
ver Zeg ann, der Sängerin Zagury und E Gatten, ei Violi⸗ 
e iß Tedeska und dem Pianiſten e. Leitert. Das Gepäck beſtand 
aus 12 großen Koffern. — Das zweite, Konzert am Sonnabend fand 
„wegen plötzlich eingetretener Heiſerkeit“ der Frau Zagury nicht ſtatt. 

— Der Vorſtand des Verbandes ſchleſiſcher und poſener 
Spiritusinduſtriellen iſt von neuem wegen Einrichtung er⸗ 
ee ter Ausnahmetarife für den Spiritus⸗ und 

nah erport aus Schleſien und Poſen bei den Miniſte⸗ 

E und des Handels, ſowie bei den Direktionen 
— Sieg? ärkiſchen und der SC ſiſchen ue nad vor⸗ 
Zur 


e 
eit längerer Zeit die weiz en rer in Oeſterreich⸗Ungarn 
vorzugsweiſe Böhmen) zu decken begonnen hatte, Rußland den ham⸗ 
urger Platz, Italien und die Levante verſorgte, dringt neuerdings der 

reltiftzirte amerikaniſche Maisſprit hauptjächlich via Marſeille auf alle ſüd⸗ 

europäiſchen Märkte. Aus der Schweiz und aus zahlreichen italieniſchen 

Städten, ebenſo aber auch aus den Hageſcläen Frankreichs, Spaniens 

und Portugals liegen Berichte vor, welche melden, daß norddeutſcher 

Kartoffelſprit gegen den ungemein billig angebotenen amerikanischen 

Maisſprit nur noch ausnahmsweiſe konkurriren kann, obgleich er dem 

amerikaniſchen Sprit in der Qualität überlegen iſt. Auch wird darauf 

Heer, daß während früher Egypten von Trieit aus mit deutſchem 
prit verſorgt wurde, gegenwärtig egyptiſcher Rübenſprit nach Trieſt 

gebracht wird. 

— Zur Verſendung von Kartoffeln. Der Vorſtand des 
landw. Provinzialvererns für en bat an die königl. 
Direktion der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn als Vorſitz "mb, 
rende wer bei der General⸗Konferenz der deutſchen Eiſenbahnen LG 
ie? ch gerichtet, veranlaſſen zu wollen, daß die Kartoffeln unter die⸗ 

jengen — eingereiht werden, welche nach Maßgabe des Neform- 

8 ohne Erhöhung der Frachtpreiſe in bedeckten 
Bagen befördert werden, ſofern ſolche auf der Abſende⸗ 
Station verfügbar find. In den von der Genergl⸗Konferenz out 
bei eſtellten C emeinen Tarifvorſchriften iſt eine Reihe bedeckungs⸗ 

dürftiger Güter auf geführt, für welche die beantragte Vergünſtigung 

Kal durch Je wird, Wë Bee fehlen aber die Kartoffeln, deren Halkbar⸗ 

fie beeinträchtigt wird und die ſchon bei Einwirkung 
geringer ed welche durch eine Bedeckung abzuhalten wäre, für 
den ? emacht werden. Die Verſendung 
der Kartoffeln in Herbſt⸗ und n iſt daher ſtets 
mit der Gefahr einer unterwegs eintretenden Beſchädigung der Sen⸗ 


. 


dungen verbunden. Wird die Verla 
drücklich gefordert, ſo Ach dies eine 
10 pCt. nach ſich, welche den Export 
meiſten hieſigen i et werden nun 
hergegeben, wenn ſolche vorhanden ſind, das ® 
kein ene 1 185 bedeckte Wagen 
ert worden, auch nen die Bebe een 
Dergabe der bedeckten en den Zuſchlag von 10 Lë ie 
nirende Verein iſt der Anſicht, daß es im beiderjeitigen e e der 
Bahnverwaltungen und des Publikums liegt, das Ei bren Dur 
fefte Norm zu regeln. 

r. Zur Anlegung eines neuen Kirchhof der katholiſchen Maria- 
Mogbalenen-Öememde find an den Kirchenv: Gë CS e Gemeinde in 
Folge der öffentlichen Bekanntmachung im 4 Offerten von 
Grundſtücken in der Umgegend unſerer Stadt 3 Am vor⸗ 
theilhafteſten iſt dem 1 uer zur . eines 5 hofs 
das früher Schneider'ſche, jetzt Kriſch'ſche Grundſtück auf der Feld⸗ 
mark Jerzyce, welches von der Bukerſtraße, dem Train Exerzier⸗ 
platz und dem jüdtichen E begrenzt wird, erſchienen. Das⸗ 
ſelbe hat zwanzig Morgen Flächeninhalt, und liegt im zweiten 
Feſtungsrayon; es iſt alſo nicht zu weit von der Stadt ent⸗ 
fernt, und liegt doch nicht ſo nahe, daß die Rrengen, für den eriten 
Feſtungsravon giltigen Beſtimmungen bei Aufſtellung 2 Grabdenk⸗ 
mälern dort irgend welche Hinderniſſe bereiten könnten. Es ſind zwi⸗ 
ſchen dem Kirchenvorſtande und dem Beſitzer bereits Punktationen ab⸗ 
geſchloſſen, nach welchen der Preis für den Morgen dieſes Terrains 
auf ca. 1000 M. feſtgeſetzt iſt; auch würde der Kirchen vorſtand danach 
von der 9 euerſozietät eine e von ca. 
3000 M. für ein Wohngebäude, welches auf dem Grundſtücke vor eini⸗ 
gen Monaten abbrannte, erhalten. zu diefem Grundftüde ift von 
dem Kirchenvorſtande, wie man hört, aber noch ein zweites, als geeig- 
net erſcheinendes Grundſtück, an der oborniker Chauſſee, nahe dem 
Glacis des Kernwerks, ins Auge gefaßt worden. 


r. Verſpätungen. Der achmittags⸗Perſonenzug von Bentſchen 
verſpätete 955 am Sonnabend um 15, der Abend⸗ onenzug von 
dort um 73, der Abend⸗Perſonenzug von Bromberg um 20 Minuten. 


r. Am geſtrigen Todtenfeſte fanden in den hieſigen Theatern 
nur Aufführungen von Stücken ernſten Inbalts ftatt ; im Stadttheater 
wurden Shafeipeare'3 „Romeo und Julie“, im Volksgarten er's 

„Räuber“ und im polniſchen Theater Moniuſzto's „Halka“ (wohl mit 
See Tänze) eee auch das Programm des üblichen 
Sonntags⸗Konzerts im Lambe rt'ſchen Saale war erniten Inhalts. 

dſentlichen Tanz DECH OO unterblieben vollſtändig. Es 

ei dies auf Grund der 88 11 und 12 der Polizei⸗Verordnung für 

ng e Poſen vom 28. Auguſt 1871, betr. die äußere 
Heilighaltung der Sonn⸗ und Feſttage. 

r. Die Krämerſtraße i 15 am Sonnabend Abend, nachdem das 
fernere Hineindringen von Waſſer in das dort ‚liegende Gasrohr ge⸗ 
hindert und das Pflaſter erneuert worden iſt, wieder für den Wagen⸗ 
verkehr freigegeben worden. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Paris, 23. November. Die Kaiſerin von Rußland wird 
nächſten Mittwoch Cannes verlaſſen und ſich nach Florenz bege⸗ 
ben, wo dieſelbe nach den bisherigen Beſtimmungen einen acht⸗ 
tägigen Aufenthalt nehmen wird. 

London, 23. November. Dem „Reuter'ſchen Bureau“ 
wird aus Capetown den 4. d. Mts. gemeldet, General Wolſeley 
habe beſchloſſen, Secocvoi (2) anzugreifen. Die Lage der Dinge 
in Transvaal iſt gegenwärtig weniger bedrohlich. Die 
Uniform des Prinzen Louis Napoleon iſt wieder aufgefunden 


worden. 
Peſt, 21. Novbr. [Unterhaus.] Berath ung der Wehr⸗ 
geſetz⸗Vorlage. Der Abg. Pulſzky beantragte, den dermaligen 


Kriegsſtand der gemeinſamen Armee unter der Bedingung für 
weitere 5 Jahre feſtzuſtellen, daß gleichzeitig einzelne Modifika⸗ 
tionen und Ergänzungen des beſtehenden Armeegeſetzes beſchloſſen 
würden. Der Honvedminiſter Szende legte die Gründe dar, 
weshalb die Regierung eine Vorlage über die Reform des Wehr⸗ 
geſetzes bis jetzt noch nicht habe einbringen können und fügte 
hinzu, die Frage ſei Gegenſtand fortwährender Beſprechungen 
zwiſchen den beiderſeitigen Regierungen. Die Wehrreform⸗Vor⸗ 
lage werde keinesfalls mehr lange auf ſich warten laſſen und 
werde ſich auf alle Verbeſſerungen erſtrecken, deren 
Einführung eine 10 jährige Erfahrung nothwendig erſcheinen 
laſſe. Der Abg. Ukron beantragte die Ablehnung der Vorlage. 
Miniſterpräſident Tisza trat für die Annahme der Vorlage ein 
und erklärte dabei, auch er ſei für eine Herabſetzung des Armee⸗ 
ſtandes, halte aber trotzdem für nothwendig, daß die Heeresmacht 
mindeſtens in der gegenwärtigen Stärke erhalten werde, wenn 
das Land ſich nicht der Gefahr der Iſolirung ausſetzen wolle. 
Die Monarchie ſei nicht in der Lage, die Initiative zu 
einer allgemeinen Abrüſtung zu ergreifen. Wenn die 
europäiſchen Mächte eine Abrüſtung durchführen wollten, werde 
das „ Geſetz Ungarn nicht hindern ein Gleiches 
zu thun. 

Madrid, 23. November. Die Erzherzogin Chriſtine von 
Oeſterreich iſt mit ihrer Mutter heute Nachmittag 2 Uhr in 
Irun angekommen und daſelbſt mit großen Feierlichkeiten em⸗ 
pfangen worden. Ihre Ankunft hier wird morgen Vormittag 
erwartet, die Erzherzogin wird in dem unweit von hier gelegenen 
Schloſſe Pardo ihren vorläufigen Aufenthalt nehmen. Die 

Kaiſerin Eugenie iſt heute hier eingetroffen, die Mutter der⸗ 
ſelben, die Gräfin Montijo, iſt bereits 
geſtern Abend geſtorben. 

Konſtantinopel, 22. November. Nach der Audienz beim 
Sultan beabſichtigt Aleko Paſcha morgen nach Philippopel zurück⸗ 
zukehren. — Die Konferenzen der griechiſch⸗türkiſchen Kommiſſio⸗ 
nen ſind für die nächſte Woche vertagt worden. — In der Be⸗ 
gleitung Baker Paſchas befindet e kein Engländer. 

Berlin, 22. November. S. X deckte Korvette „Bismarck“, 
16 Geſchütze, Kommandant Korv. a einhard, hat am 3. Oftober 


er. Sidney auf der Reiſe nach den Tanga⸗ und Samoa ⸗Inſeln 
verlaſſen. 


Verantwortlicher Redakteur: H. Bauer in Poſen. 
Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


A. Adler, Portrait⸗Maler, 


Breslau, Alte Taſchenſtraße 13, 
fertigt lebensgroße Oel -Portraits nach kleinen ein- 


geſandten Photographien. Vorzügl. Aehnlichkeit. 
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Telegrayhiſche Roͤrſenberichte. 


Fonds⸗Courſe. 

Berlin, 23. Novbr. (Privatverkehr.) Kreditaktien 409,00 a 474,60 

a 474,00, Franzoſen 458,50 a 459,50, Lombarden 142,50, 1860er 
Looſe 125,25, öſterr. Silberrente 61,00, do. Papierente 58,90, do. 
5 6340 a 69,50, 9 55 Goldrente 81,60 a 81,90, Italiener 
x, Rufen 53.0, Ruſſiſche Noten, Dag ultimo 211,50, 

H. Brientanleibe 58,60, u Za arg 41,40 

` 44.25, Mainz Nudmigsbaſen —, — 


EA „Märkiſche 90,90 a 91 00, Rh d'Ae 145.25 2 14650 Ce jun 
75 a 136,00, Oberſchleſiſche 166,00 a 166 „25, Galizier 104, 
Diskonto⸗ Kommandit 176.00 a 177,25 a 177,10. Deutſche Ba 


133,50 a 134,10, Preuß. Bodenkredit 69,25 a 70,00, Laurahütte 97,60 
a 7,2, Dortmunder Stammprioritäten 75,00 a 75,60, Nordhauſen⸗ 
Erfurt Stamm⸗Prioritäten ——, Darmſtädter Bank ——, Hibernia 
u. Shamrock ——. Günſtig. Meinungs 8⸗Deckungskäufe. 

Nachbörſe 1 Uhr 45 Min.: Franzoſen 459,00, Rheiniſche Eiſenb.⸗ 
St.⸗Akt. 147,10, pr. Dezbr. 147,40, do. junge 36,25, Diskonto⸗Kom⸗ 
mandit 176,90, Laurahüte 96,90 a 97,00, Dortmunder St.- Kier 
75,00, Hörder Hütten conv. 140,00 Gd. Numänier —.—. Deutſche 
Bahnen animirt. 


Frankfurt a. M., 22. November. (Schluß⸗Courſe.) 

Lond. Wechſel 20,352. 2. baer do. 80.55. Wiener do. 173,10. K ` 
St. N. 143. Rheiniſche do. 1354. Heſſ. Ludwigsb. 823. K.⸗ 1 r. Anth. 
GC Reichsanl. 974. Reichsban 1533. Darmſtb. 1393. 

B. 83}. Oeſt.⸗ung. Bk. 729,00. Kreditaktien“) 2328. 

Papierrente 59. Goldrente 69%. Ung. Goldrente 818. 1860er Loose 
124}. 1864er Looſe 304,50. Ung. Staatsl. 185,50. do. Oſtb.⸗Obl. 
73. Böhm. Weſtbahn 1685. Eliſabethb. 151. EEN 120. 
Galizier 2074. 1 en) 2273. Lombarden“) Italiener 
—.—. 1877er Ruſſen 883. II. Orientanl. 588. Sage ific 1078. 
Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 2324. Franzoſen 

II. Orientanleihe —.—. alizier —. Ungariſche Goldrente 81%. 
1860er Looſe —.— 

*) per medie reſp. per e 

Frankfurt a. a 22. Nev Effekten⸗Sozietät Kreditaktien 
233. Franzoſen 228. Lomba den 10. 1860er Loose! 1255. Goldr nie 695. 
Galizier —. Ae ente Deſterr Papierrente —. 1 
Goldrente — UI. Orientanleihe —. III. Orientanleihe —. 1877er 
Ruſſen —. 805 


ien, 22. .(Schluß⸗Courſe.) Sehr geſchäftslos. 
Spekulationspapier ere, Renten behauptet, Bahnen gew 
1 5 en ge e 

a 


ungar. Bank 843,00. Türk. Ze 18,40. 
Auſtr. 135,30. Wiener Bankverein 133,90. Und ar. Kredit 254, 5. 
Deutſche Plätze 57,10. Londoner Wechſel 116,95. Pariſer do. 46,25. 
A mer do. 96,40, Napoleons 9,32. Dukaten 5,54. Silber 
100,00. Marknoten 57.723. Ruſſiſche Banknoten 1.22. 

Wien, 22. November. Abendbörſe. Kreditaktien 269,00. VEH: 
263,00, Galtzier 239,50, Anglo⸗Auſtr. 135,00, Lombarden 81,25, 
‚Rapierrente 68,274, öſterr. Goldrente 30,30, u 1 — Goldrente 94,62, 

arknoten 57,724, Napoleons 9,31%, 1864er, ooje 164, 00, öſterr.⸗ 
ungar. Bank —. Geſchäftslos. 

Wien, 23. November. (Privatverkehr.) Kreditaktien 270,20, Fran⸗ 
zoſen 263,50, Galizier 239,70, Anglo⸗Auſtr. 133,80, apierrente 68,30, 
Die Goldrente 80,30, ungar. GH 94,724, 

3 9,317. Lombarden 82,00 


aris, 22. November. Sele Lou e.) Ruhig. l 
em amortiſirb. Rente ei 15. SE Ge 81, Anleihe de 
1672 115,10. Italien. 5proz. Rente 79,70 oldrente d 
m⸗ 


l Goldrente 834. Rufen, 118 1877 Ee ee 575,00. 
Ge lei a 


We "mobiler 8 568, 3 exter. 157%, do. inter. 144, SE 
kanal⸗Aktien 712, Banque ottomane 516, D generale 520, Credit 
foncier 1017, € unter 242, ze de Paris 843 Banque descompte 
777, Banque ypothecaire 627, III. Orientanleihe 59556, Türkenlooſe. 
39,75, nn Wechſel 25,264. 

Paris, 23. November. Boulevard⸗Verkehr. Z proz. Rente — 

leihe von 1872 115,20, Italiener 79,80, Türken 11,30, erste 

öfterreich. Goldrente —, ungar. Goldrente 8³ Orient⸗ 

anleihe 594, Egypter 244,00. 5 erter — 187 er Ruſſen —. 
e 


Banque ottomane 522,00. 
rſpätet eingetroffen.) 5 pCt. Italieniſche 


Florenz, . eg ( 
Rente 90,75. ‚78. 

Alen, 22 November. Wechſel auf London 25952. II. Orient⸗ 
Anleihe III. Orientanleihe 903. Geſchäftslos. 


Marttpreiſe i in Breslau am 22. 8 1879. 


Festsetzungen 5 
der ſtädtiſchen Markt⸗ Find drift Ka St 
Deputation. M. Ni. M. ih Mach 


zen, weißer 
Weizen, gelber 


Pro 100 er fein in: ordinäre 

8 2212 20 | — 
Sc Winterfruct E | 25121 — 119 | — 
en Sommerſculbt r 21 20 [7116 |75 
Dot E . . 421 1 —119 1 — [16 | — 
Schlaglenſast n | 5013 5020 — 
Hanfſaat 17 50 16 50 15 | — 
Kleeſamen: ſchwacher Geet SEN rubig, — 47 50 Kilogr. 


4 — weißer unver 50 Kilogr. 45 
bis 55--66—70 es ee über Noch KE ZC be⸗ 
M. as, 


Mar blaue 8,00—8, „20 ſehr feſt, per 
100 05 20,00 —21,00—21.50 Mark. — Nals, unverän⸗ 
— per Kilogr. 13,30—13,60—14,30 Mark. — Widen: 


Kilogr. 13,00—13,50—14,%0 Mark. 
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ock 600 Kilo vom 


per 1 


per 50 Kilogr. 2,40 bis 2,80 M. — F dene 5 

19,00— 22,00 M. EE per Sack (2 Neuſcheffe S 75 Klgr 

— 150 beſte 3,00 — 3,50—1,50 M. GE A 50300 M. 5e 
Neuſcheſſel (75 So, Brutte) beſte 1,50—1, 5—2, SE gern geringere 1.2 


bis 1,50 M. per Kees 0.100,15 Dart, — M 
5420 109 Rip, See in 0 55 

sbacken 26, SCH en-Futtermehl 
100-110 M N. Weiner 8.90 bis 9, SES ? 


Ber⸗ 


arknoten 57.722. 


Produkten -Nörſe. ara 10 bez. per 8 Mai 23,65—23,80 beza. Gekündigt — Ctr. | ohne Faß bei Kleinigkeiten 57,5 M. Br., 
Sanne ee, Seele e ech N. Ee 
2 d Br., — 
Bh Soli Aten Gan Nit pri fer wie, lolo bit, = Sen duden 205—228 M., November⸗Dezember — 9 10000 Gand — 1 lolo ohne Faß 582 
gelber iſcher — M. ab Bahn bez. Negulirun end f. d. Kün⸗ ber en Kilo 1802 Faß SCH flüſſi 1 55 5 mit Em M. bez, per November: Dezember 57,4 M. be 0 
d digung 225 Getündigt 5,000 Etr. Per Ro — bezahlt, der Novembe „ Der November⸗ u 57,4 M. bez., per Frühſahr 60 60,2 M. Juni — 
e een der: Degen ber — — gezahlt per ee Kb Ken 55.2 B. per Naruar- Februar pe SE ver April-Mai 569 bei. „Angemeldet: 1000 Itr. Roggen. . Hegulirungspreiie ` Weizen 
E Jarınar - Februar —, per April“ Ma 237 230 bez, 0 bezahlt., per Mat - 20 Mt. ndigt — Centner. 235,5 M. Roggen 156 M., Rüböl : TER. VT 57.41 M. 
Ger be 2381 bezahlt. — Pe per 1000 Kilo loko 156 178 M. e für die Zen ` geem — bo — Petroleum loko 13,1 M. verſt. bez, 9,5 M. tr, bez., Regulirungspreis 
7... / In Ain, Info 55 1522 00 a 8 Beito zum ver 100 Silo | 95 D., per Dember-Yanuar 9,75 N. f sites, Februar- Mär; 10 
3 a bez. F. Dages, — M. 3 Gi da 010 ovember ez, per November-Dezember 26,3 | M. tr. bez. 
h ‚BE { m. Ze bit. Geet SL ver Dede "Ja per 26 b 420,3 bez., er Jan.⸗ Febr. 27,327, 127.3 eutiger Landmarkt: Weizen 210— 5 M. Rog ggen 160—171 
rr Ee 581159 bezahle pet De KS WE de. der September eber —, — be. M. Se 153—170 N. Hafer 140—145 M., Erbſen 165—175 M., 
0 zember-Januar 1581159 bez, per ; Sana Februar 161161 bezahlt, GE — Er. Kegulisumgspreis für die Kündigung — bez. Kartoffeln 50-57 M., Heu 1,5—2 Mark, Stroh 18.21 M. 
peer Apıl- Mai 1675 — 168 — bezah mm gau Bur Sr KE 9 = zone Ka 59, 5510 SE * (Ditiee-Zt 
SC Ku En d 5 ovbr.⸗ 59,2 8. 
n ey SA Zu Ger fte per 1000 Kilo loto, 140-200 nach Qua. per Dezbr. Januar 58,9-59,1 berablt, per Abril Mai 61.6 09 210 Meteorologiſche Beoba tungen zu Poſen 1879. 
Se" lität gefordert. gier per 1000 Kilo loko 133 bis 155 nach — d 
| Gel. Qualitüt erte uſſiſcher 135 bis 137 bez. Zommerfeier 140 bis bitt per Mai⸗Juni 61 561 ‚o—61,2 bez. Gekündigt SS Liter. Barometer | 2 
( Kä , " Op Weſtpreußiſcher 136 bis 144 bez., Schelte Keguftrungapteiß für die Kündigung — bez. B. B. 3. Datum. aas | 260 über | mo⸗ Wind. Wolkenform. 
H . 12.5 bez., enee 142—146 bezahlt, Sep BE Stettin, 22. November, (An, der Börfe) Wetter: Trübe. f be. Die) Kaesch" 5 
GSBeetundigt — 8 — bez. Per November 135 di Temperatur + 3° R. Barometer 23,5. Morgens — 27 R. Wind: | 22. Nov. Nachm. „ 1.89 (Ser 1. baldbetter St. Ost 
5 Gë ” November: Dei M. per April⸗Mai 1464 M. per Mai⸗Juni | Süd. — Weizen etwas feiter, per 1000 Kilo loko „gelber inländiſcher 22. Abnds. 10 28 949 9,188 OH heiter St Olai.) 
Mäer U (rh fen ver 1000 Kilo Kochwaare 175 — 210 N., 208222 M., weißer 208 bis 226 M., per November 125,5 M. KC 23. Morgs. 627, 10,22 — deg 0:1| balbheiter St, 
IN E 165—174 M. — Mais per 1000 Kilo loko 145 bis | per November-Dezember 225,5 M. nom., per Frühjahr 234 M. B Ce ` Dom. 227, II Ort 10005 0⸗I trübe St. 
2 Sc nach Qualität. 1 ab Bahn bezahlt. Amerifa- | 2335 M. Gd. — Roggen etwas feiter, per 1000 per Kilo loto an: 2. - nds 101277, 10728 + 106W  Orljtrübe St. 
> — f. W. be — . per 100 Kilo brutto 00: | ider 165—168 M. uffifcher 155159 M., per November 156 M. 24. Morgs. 627“ 9,43 1% NW 0-1] bedeckt Ni. 
E G 2250 bis 30,00 M., 0: 30,00 — 29,00 M., 01: 29,00 —27,00 M. — bez., per November⸗Dezember 156 M. bez., per Frühjahr 160,5—162— ) Großer Mondbhof. 
* Ro genmebl intl. Sat 0: 453,00 M., 01: 23,00—22,00 M., 161,5 M. bez. — Beute he per 1000 Kilo lofo Brau⸗ 150 Waſſerſtand der Warthe. 
a Novem ber 22.752280 bez., per November⸗Dezember 22,75—22,80 | bis 156 M., Futter⸗ 125130 M., Chevalier 168—174 M. — Hafer, Voſen, am * e Mitac 007 Meder. 
B Ge Dezember⸗Januar 22.75.—22.80 bez. per Nanuar-Kebruar ! Erbſen und Rübſen ohne Handel. — Rüböl ftille, ver 100 Kilo lofo 
LG —- 
E Berlin, 22. November. Der heutige Verkehr Sea ruhiger, und keineswegs erbt Auch iſt ſchon in vielen Fällen für die Pro⸗ gegen boor gehandelten Aktien erſchienen ruhig und wenig verändert, 
E als es an den letzten Seite Tagen der Fall war; fo rajch | longation vorgejorgt; immerhin ift ein Druck, zumal auf Grund der | jo namentlich Eiſenbahn⸗ und Bankpapiere. Bergwerks⸗Aktien und an⸗ 
And umfangreich gefttegenen Kurſe hatten zu Je aufge⸗ m... günſtigen Geſchäfts⸗Verhältniſſe der übrigen Börſen nicht aus⸗ dere Induſtrie⸗Werthe waren obne einheitliche Tendenz. Anlagewerthe, 
KK d fordert, und die Kursentwickelung Lab bei Eröffnung unter einem | geſchloſſen. Franzoſen büßten heute Anfangs 4 M. ein, angeblich, | namentlich deutſche, ftill und feſt. Die zweite Stunde verlief weſentlich 
GK: Drucke, welcher bei überwiegender eſchäftsunluſt eine unbedeutende weil die ame verſtimmt hatte Kreditaktien folgten [ruhiger als an den letzten Tagen, die Haltung ward aber wieder recht 
e Mr e herbeiführte. Laurahütte und Dortmunder Union wur: mit einer Mark Kursrückgang. Fremde Renten, namentlich ruſſiſche ] feſt und ſchwächte ſich DA am Schluſſe etwas ab. Breslau- Warſchauer 
CB wie bisher in einer großen Gruppe von Spekulanten gehandelt; Anleihen waren vernachläſſigt und eher ſchwach. Ruſſiſche Noten ſtellten Stammprioritäten 99,75, Dortmunder Prioritäten 99,25 bezahlt und 
h d — herrſchte in derſelben das Angebot vor, und die Kurſe ſetzten 1} ſich eine Kleinigkeit niedriger. Ziemlich fejt erſchienen Loospapiere; | Geld. — Per ultimo notirte man Franzoſen 457—8, 50—457,50, Lom⸗ 
E bis 1 Prozent ſchwächer ein. Dabei waren die Anſichten über die Ge- öſterreichiſche Nebenbahnen waren ſtill. Rheiniſche und Oberſchleſiſche | barden 140—39,50—140, Kredit⸗Aktien 467 —5—465,50 Diskonto⸗Kom⸗ 
rg ſchäftslage ſehr getheilt. Ein Ruckſchlag auf dem Gebiete der SE lagen feſt, angeblich, weil dieſelben nach den neueſten Verhandlungen 1 manbdit- Antheile 175,50-—4,60—5,75—175,40. Der Schluß war ſehr + 
ES werkspapiere erſcheint nach den ſtarten Steigerungen der Woche wohl | mebr Ausſicht auf Ankauf durch den Staat haben ſollten. Numänier | rejervirt. 
angezeigt; aber im Uebrigen gelten die Enga Se, nur als gering | lagen ſtill: auch ſonſt fehlte dem Spekulations⸗Markte Leben. Die 
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KÉ Schldv. d. B. Kfm. 47 i do. 1105 102,75 bz G Darmſtädter Bank 4 1755 90 8 do. Lit. B. erg.⸗Märkiſche Bic 101,50 G A 
KR SE briefe: | 5 = Bod.⸗Cred. 5 102.80 G do. Talent, 105,00 Halle⸗Sorau⸗Guben | 13,60 bz do. 431101,50 G 32 
iner 45.103.900 G do. 4210000 G deſſauer Creditb. 4 74.50 0 Hann. Altenbeken 4 12.60 68 | do. III. v. St. 13 88,60 bz 411101,60 G 
5 106,25 G Stettiner Nat. Hyp. 5 | 99,80 bz G do. Landed! 123,00 B do. II. Serie do. do. Litt. 388,60 bz 101,60 G 
gei Central 4 97,00 bz do. db. 45 96,50 bz G Deutſche Bank 4 ce? 4 G P wu Poſener d 22,50 bz do. do. Litt. C. 33 84,10 ba 411101,66 G 
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ßiſche 35 87,00 9 do. Bds. (ff und.) 5 100,25 6 do. Handelsb. 4 | 49,00 G ordhauſen⸗ 4 | 22,40 bai o. do. II. 4 95,75 8 196,90 G 7 
4 | 96,50 orweger Mate Gothaer Privatbk. 4 | 99,50 bz G [Oberſchl. Lit. Au.C.133/165,60 bz do. III. 43 100,50 G ZE 
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34 87,00 eer? See 4 Gs Hypothek (Hübner) 1 85,25 bz G. do. Lit.C. 5| do. CH 1 0 41.102,00 B 
4 | 97,30 b 90 „Rente 11 58.90 55 B Königsb. Vereinsb. 4 | 90,00 bz B Oſtpreuß. Südbahn ! | 51,80 bz do Dorim-Soeflt, 96,00 44/101,80 bz 
47.102,90 do. Silber 12514 d 61.00 55 Leipziger Creditb. 4 9 Rechte Oderuferb. 1 1131,50 bz do. do I. 4100,50 G 
Ee neue ` 1 8 do. 250 fl. 1854 f ZE 4 11900 1 Sege & 1 er 5 I Nh 4 10080 8 
ächſiſche K 25 agdeb. Privatb. 5, do. Lit. B. v. St gar. ; z o. Ruhr⸗Cr.⸗ „5 Pr PER 
Solea g Be: Sit. 19 5 12750 D Meal. Badenered. r. 58,00 .  Bibeintabebahn 14 | 10:20 b | de. do. I. 0550 @ leger ee 
do. alte A. u. C. eg? 861305, 50 B do. deen „B. 4 71,00 bz G et D 102,60 bz do. do. II. 45 100,50 G Eliſabeth⸗ Weſtbabn ? 5 81.30 G 
do. neue A. u. C. 4 Ungar EE e | 81.80 bh B Meining. Creditbk. 1 83,00 bn B eege Mee 140,10 G erlin⸗Anhalt 4. wen REN 88,50 © 
Weſtpr. ritterſch. 34) 87,00 G do S St.⸗Eiſb. Akt. 5 81,60 be do. Hypothekenbk. 49 „25 v. St. gar. 4 95,00 bz. do. 45 101,50 bah do. 87,50 © 
do. 496.80 5 G do Looſe 2 187,25 b B Pliederlaufiger Jank | 92,50 bz G fpo.Lit.C. v. St gar. 4103,75 556 | de. Litt. B. 5040 01,50 bi do. do. II. 5 87,00 2 
do 4102.00 bz do. Schatſch. I 6 Fan korddeutſche Bank 4 1153,75, bz B Weimar⸗Geraer 45 46,60 bB Rer. 101,10 6 do. do. IV. | 86,758 
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Preuziſche 48800 b do Engl. A. 18225 85,00 G do. Bobenfzebitid 19 70 d © degree 7900 bp 3 Kä 10 ‚2028 Ier Ce 3 1363,00 6 “ 
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do. Fr pb 4 118.25 8 do. 100 h W 200 % 4 fein - Gaſchw Ae 5 | Sberſchleſiſche B. 3 ee Eer 
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